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(54) SANITÄRE UMSCHALTEINRICHTUNG UND SANITÄRARMATUR

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine sanitäre Um-
schalteinrichtung mit einem ersten Wasseranschluss,
mehreren zweiten Wasseranschlüssen, einem drehbe-
weglichen Schaltkörper (4), der zur drehstellungsabhän-
gigen Freigabe oder Absperrung eines Fluidflusses zwi-
schen dem ersten Wasseranschluss einerseits und den
mehreren zweiten Wasseranschlüssen andererseits
ausgebildet ist, einem axial beweglichen Betätigungse-
lement (5) und einem Übertragungsmittel (6), das die Axi-
albewegung des Betätigungselements in die Drehbewe-
gung des Schaltkörpers überträgt, sowie auf eine Sani-
tärarmatur mit einer solchen Umschalteinrichtung.
Erfindungsgemäss umfasst das Übertragungsmittel (6)

schaltkörperseitig einen Kontaktflächenkörper (7), der
um eine Drehachse (8) drehbeweglich ausgebildet ist
und mindestens drei um die Drehachse herum angeord-
nete Fingeranlageflächen (9) aufweist. Des Weiteren
umfasst das Übertragungsmittel betätigungselementsei-
tig eine Betätigungsfingeranordnung mit mindestens ei-
nem Betätigungsfinger (11a), der parallel zu einer Betä-
tigungsachse (12) beweglich ist und zur Anlage gegen
jeweils eine der Fingeranlageflächen und zur Ausübung
einer den Kontaktflächenkörper drehenden Schub- oder
Zugkraft auf die anliegende Fingeranlagefläche ausge-
bildet ist, wobei die Betätigungsachse nicht-parallel zu
der Drehachse sein kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine sanitäre
Umschalteinrichtung mit einem ersten Wasseran-
schluss, mehreren zweiten Wasseranschlüssen, einem
drehbeweglichen Schaltkörper, der zur drehstellungsab-
hängigen Freigabe oder Absperrung eines Fluid-flusses
zwischen dem ersten Wasseranschluss einerseits und
den mehreren zweiten Wasseranschlüssen andererseits
ausgebildet ist, einem axial beweglichen Betätigungse-
lement und einem Übertragungsmittel, das die Axialbe-
wegung des Betätigungselements in die Drehbewegung
des Schaltkörpers überträgt, sowie auf eine Sanitärar-
matur mit einer solchen sanitären Umschalteinrichtung.
[0002] Bei der Sanitärarmatur kann es sich z.B. um
eine Kopf- und/oder Handbrause mit verschiedenen
Strahlarten handeln, zwischen den umgeschaltet werden
kann.
[0003] Aus der Offenlegungsschrift DE 10 2009 008
196 A1 ist eine Brause mit einem Umschaltventil be-
kannt, das einen Wassereinlass und eine erste und eine
zweite Auslassöffnung sowie einen mehrere Vorsprünge
umfassenden Ventilschließkörper und einen Druckknopf
mit einem mehrere Vorsprünge umfassenden Schaft auf-
weist. Mittels Drückens des Druckknopfes kann ein Ver-
drehen des Ventilschließkörpers von einer stabilen Dreh-
position, in welcher der Ventilschließkörper die erste
Auslassöffnung schließt und die zweite Auslassöffnung
öffnet, in eine nächste ausgelöst werden, in welcher der
Ventilschließkörper die zweite Auslassöffnung schließt
und die erste Auslassöffnung öffnet. Dabei bewirkt ein
Schieben der schaftseitigen Vorsprünge an den ventil-
schließkörperseitigen Vorsprüngen das Verdrehen des
Ventilschließkörpers um seine Drehachse, die koaxial zu
einer Längsachse des Schafts ist. Außerdem wird der
Ventilschließkörper dabei entlang der Drehachse bzw.
der Längsachse von einem Schließkörpersitz in Form
einer Zwischenwand abgehoben, was zu Turbulenzen
im fließenden Wasser und damit verbundenen Fließge-
räuschen führen kann.
[0004] Der Erfindung liegt als technisches Problem die
Bereitstellung einer sanitären Umschalteinrichtung der
eingangs genannten Art sowie einer damit ausgerüste-
ten Sanitärarmatur zugrunde, welche den oben erwähn-
ten Stand der Technik verbessern und insbesondere ei-
nen einfachen, fließgeräuscharmen Umschaltmechanis-
mus aufweisen.
[0005] Die Erfindung löst dieses Problem durch die Be-
reitstellung einer sanitären Umschalteinrichtung mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 oder 2 und einer Sanitärar-
matur mit den Merkmalen des Anspruchs 12.
[0006] Bei der erfindungsgemäßen sanitären Um-
schalteinrichtung umfasst das Übertragungsmittel
schaltkörperseitig einen Kontaktflächenkörper, der um
eine Drehachse drehbeweglich ausgebildet ist und min-
destens drei um die Drehachse herum, insbesondere
gleichmäßig verteilt, angeordnete Fingeranlageflächen
aufweist.

[0007] Des Weiteren umfasst das Übertragungsmittel
in einer ersten Variante betätigungselementseitig eine
Betätigungsfingeranordnung mit mindestens einem Be-
tätigungsfinger, der parallel zu einer Betätigungsachse
beweglich ist und zur Anlage gegen jeweils eine der Fin-
geranlageflächen und zur Ausübung einer den Kontakt-
flächenkörper drehenden Schub- oder Zugkraft auf die
anliegende Fingeranlagefläche ausgebildet ist, wobei die
Betätigungsachse nicht-parallel, insbesondere senk-
recht, zu der Drehachse liegt. Alternativ oder zusätzlich
umfasst das Übertragungsmittel in einer zweiten Varian-
te betätigungselementseitig eine Betätigungsfingeran-
ordnung mit mindestens einem Betätigungsfinger, der
parallel zu einer Betätigungsachse beweglich ist und zur
Anlage gegen jeweils eine der Fingeranlageflächen und
zur Ausübung einer den Kontaktflächenkörper drehen-
den Zugkraft auf die anliegende Fingeranlagefläche aus-
gebildet ist.
[0008] Der erste Wasseranschluss kann vorteilhafter-
weise zur Fluidverbindung mit einer Wasserzuleitung ei-
ner Sanitärarmatur bestimmt sein. Die zweiten Wasser-
anschlüsse können vorteilhafterweise zur Fluidverbin-
dung mit Wasseraustrittsöffnungen der Sanitärarmatur
bestimmt sein. Der Schaltkörper kann vorteilhafterweise
entsprechend der Mehrzahl der zweiten Wasseran-
schlüsse eine Mehrzahl diskreter Drehstellungen aufwei-
sen. Zusätzlich kann der Schaltkörper weitere Drehstel-
lungen aufweisen, insbesondere eine, in welcher er ei-
nen Fluidfluss zwischen dem ersten Wasseranschluss
einerseits und allen zweiten Wasseranschlüssen ande-
rerseits freigibt, und/oder eine, in der er einen Fluidfluss
zwischen dem ersten Wasseranschluss einerseits und
allen zweiten Wasseranschlüssen andererseits ab-
sperrt. Mittels Axialbetätigung des Betätigungselements
wird eine Drehung des Schaltkörpers und infolge dessen
eine Umschaltung zwischen den mehreren zweiten Was-
seranschlüssen ausgelöst. Das Betätigungselement
kann insbesondere ein vom Benutzer unmittelbar bedi-
enbares Bedienelement sein.
[0009] Vorteilhafterweise kann der Kontaktflächenkör-
per gegenüber dem Schaltkörper drehfest an diesem an-
geordnet sein; insbesondere kann der Kontaktflächen-
körper einstückig mit dem Schaltkörper ausgebildet sein.
Des Weiteren können die mindestens drei Fingeranla-
geflächen des Kontaktflächenkörpers derart ausgerich-
tet sein, dass sie sich, zumindest in imaginärer Verlän-
gerung, in einer mit der Drehachse zusammenfallenden
Schnittlinie schneiden. Vorteilhafterweise kann der min-
destens eine Betätigungsfinger gegenüber dem Betäti-
gungselement parallel zu der Betätigungsachse fest an
diesem angeordnet sein. Bei zwei zeitlich aufeinander
folgenden Drehungen des Kontaktflächenkörpers kann
der mindestens eine Betätigungsfinger vorteilhafterwei-
se an jeweils zwei der um die Drehachse aufeinander
folgenden Fingeranlageflächen zur Anlage kommen, wo-
mit der Kontaktflächenkörper sich immer in der gleichen
Drehrichtung um seine Drehachse drehen kann. Somit
kann der Schaltkörper seine diskreten Drehstellungen
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zyklisch nacheinander einnehmen.
[0010] Die Umschalteinrichtung ermöglicht ein fließge-
räuscharmes Verdrehen des Schaltkörpers. Insbeson-
dere erfordert dieses nicht notwendigerweise ein axiales
Bewegen des Schaltkörpers entlang seiner Drehachse.
Des Weiteren kann, insbesondere bei Nicht-Parallelität
von Drehachse des Kontaktflächenkörpers und Betäti-
gungsachse, das Betätigungselement derart gegenüber
dem Schaltkörper angeordnet sein, dass dieses einem
axialen Anströmen des Schaltkörpers von dem ersten
Wasseranschluss oder den mehreren zweiten Wasser-
anschlüssen bzw. ein axiales Abströmen von dem
Schaltkörper zu dem ersten Wasseranschluss oder den
mehreren zweiten Wasseranschlüssen nicht im Weg
steht. Außerdem kann das Verdrehen des Schaltkörpers
vorteilhafterweise wasserdruckunabhängig sein.
[0011] In einer Weiterbildung der Erfindung umfasst
der mindestens eine Betätigungsfinger mindestens ei-
nen ersten Betätigungsfinger und einen zweiten Betäti-
gungsfinger. Der erste Betätigungsfinger ist zur Ausü-
bung einer den Kontaktflächenkörper drehenden Schub-
kraft auf die anliegende Fingeranlagefläche bei einer mit
dem zweiten Betätigungsfinger gemeinsamen Axialbe-
wegung parallel zu der Betätigungsachse in einer ersten
Richtung ausgebildet. Der zweite Betätigungsfinger ist
zur Ausübung einer den Kontaktflächenkörper drehen-
den Zugkraft auf die anliegende Fingeranlagefläche bei
einer mit dem ersten Betätigungsfinger gemeinsamen
Axialbewegung parallel zu der Betätigungsachse in einer
der ersten Richtung entgegengesetzten zweiten Rich-
tung ausgebildet. Vorteilhafterweise kann der eine, erste
oder zweite Betätigungsfinger eine Drehung des Kon-
taktflächenkörpers aus einer, insbesondere diskreten,
Drehstellung heraus in eine Zwischendrehstellung be-
wirken und der andere, zweite oder erste Betätigungs-
finger kann anschließend eine Weiterdrehung des Kon-
taktflächenkörpers aus der Zwischendrehstellung in eine
nächste, insbesondere diskrete, Drehstellung bewirken.
Insbesondere können der erste Betätigungsfinger und
der zweite Betätigungsfinger parallel zu der Betätigungs-
achse unterschiedlich lang sein.
[0012] In einer Weiterbildung der Erfindung liegen die
Betätigungsachse und die Drehachse in einer gemein-
samen Ebene. Dies kann eine besonders gute Ausübung
der Schub- oder Zugkraft auf die anliegende Fingeran-
lagefläche ermöglichen.
[0013] In einer Weiterbildung der Erfindung sind die
mindestens drei Fingeranlageflächen zwischen dem
Schaltkörper und einer dem Schaltkörper abgewandten
Stirnseite des Kontaktflächenkörpers an einem Umfang
des Kontaktflächenkörpers angeordnet. Anders formu-
liert können die mindestens drei Fingeranlageflächen be-
züglich der Drehachse des Kontaktflächenkörpers radial
angeordnet sein. Ein derart ausgebildeter Kontaktflä-
chenkörper kann einfach zu fertigen sein. Insbesondere
kann der Umfang parallel zur Drehachse sein.
[0014] In einer Weiterbildung der Erfindung sind die
mindestens drei Fingeranlageflächen an der dem Schalt-

körper abgewandten Stirnseite des Kontaktflächenkör-
pers angeordnet. Anders formuliert können die mindes-
tens drei Fingeranlageflächen bezüglich der Drehachse
des Kontaktflächenkörpers axial angeordnet sein. Somit
kann der Kontaktflächenkörper eine kleine Querschnitts-
fläche senkrecht zu der Drehachse aufweisen. Dadurch
kann der Kontaktflächenkörper für einen Fluidfluss par-
allel zu seiner Drehachse an ihm vorbei besonders strö-
mungsgünstig sein. Insbesondere kann die Stirnseite
senkrecht zur Drehachse sein.
[0015] In einer Weiterbildung der Erfindung weist der
Kontaktflächenkörper eine sägezahnförmige Kontaktflä-
chenkontur auf, welche die mindestens drei Fingeranla-
geflächen und Schrägflächen zwischen jeweils zwei der
um die Drehachse aufeinander folgenden Fingeranlage-
flächen umfasst. Dabei bilden die Schrägflächen Auf-
gleitflächen für den mindestens einen Betätigungsfinger.
Entsprechend der Anordnung oder der Ausrichtung der
mindestens drei Fingeranlageflächen können die
Schrägflächen vorteilhafterweise radial zur Drehachse
und/oder parallel zur Drehachse des Kontaktflächenkör-
pers ansteigend oder absteigend verlaufen. Alternativ
oder zusätzlich umfasst der mindestens eine Betäti-
gungsfinger eine Betätigungsanlagefläche zur Anlage
gegen die Fingeranlageflächen und eine der Betäti-
gungsanlagefläche abgewandte Schrägfläche als Auf-
gleitfläche von je einer der Fingeranlageflächen zur
nächsten. Somit kann der mindestens eine Betätigungs-
finger auf vorteilhafte Weise von einer Fingeranlageflä-
che zur nächsten geführt werden bzw. gelangen. Der
mindestens eine Betätigungsfinger kann zeitlich ab-
wechselnd schieben, gleiten und sich vor bzw. hinter die
nächste Fingeranlagefläche zur Anlage an dieser bewe-
gen oder ziehen, gleiten und sich vor bzw. hinter die
nächste Fingeranlagefläche zur Anlage an dieser bewe-
gen. Insbesondere kann sich der mindestens eine Betä-
tigungsfinger dabei radial und/oder parallel zur Drehach-
se des Kontaktflächenkörpers bewegen.
[0016] In einer Weiterbildung der Erfindung ist der min-
destens eine Betätigungsfinger biegeelastisch an dem
Betätigungselement angeordnet. Dies kann auf vorteil-
hafte Weise gewährleisten, dass der mindestens eine
Betätigungsfinger permanent in Richtung Kontaktflä-
chenkörper kraftbeaufschlagt sein kann oder sogar per-
manent an diesem anliegen kann. Ist mindestens eine
Schrägfläche vorhanden, kann der mindestens eine Be-
tätigungsfinger aufgrund der Biegeelastizität zunächst
aufgleiten und sich anschließend vor bzw. hinter die
nächste Fingeranlagefläche zur Anlage an dieser bewe-
gen bzw. schnappen. Insbesondere kann der mindes-
tens eine Betätigungsfinger in Form einer Stabfeder aus-
gebildet sein.
[0017] In einer Weiterbildung der Erfindung umfasst
die sanitäre Umschalteinrichtung ein rohrförmiges Ge-
häuse, wobei das Betätigungselement an einem Umfang
des Gehäuses und der Schaltkörper sowie das Übertra-
gungsmittel in dem Gehäuse angeordnet sind. Dabei
liegt eine Drehachse des Schaltkörpers parallel, insbe-
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sondere koaxial, zu einer Längsachse des Gehäuses.
Somit kann Wasser strömungsgünstig den Schaltkörper
passierend durch das Gehäuse fließen. Eine Betäti-
gungsachse des Betätigungselements kann vorteilhaf-
terweise senkrecht zur Gehäuselängsachse liegen. Des
Weiteren kann der erste Wasseranschluss an einer ers-
ten Stirnseite des Gehäuses angeordnet sein. Alternativ
oder zusätzlich können die mehreren zweiten Wasser-
anschlüsse an einer der ersten Stirnseite gegenüberlie-
genden zweiten Stirnseite des Gehäuses angeordnet
sein, insbesondere um die Drehachse des Schaltkörpers
oder die Längsachse des Gehäuses herum, bevorzugt
entsprechend der Mehrzahl der diskreten Drehstellun-
gen des Schaltkörpers verteilt. Somit kann Wasser be-
sonders strömungsgünstig ohne größere, insbesondere
rechtwinklige, Richtungsänderungen durch das Gehäu-
se fließen. Vorteilhafterweise kann das rohrförmige Ge-
häuse eine kreisrunde Querschnittsform und bei Bedarf
zusätzlich ein Gewinde am ersten oder zweiten stirnsei-
tigen Ende aufweisen. Mittels des Gewindes kann das
rohrförmige Gehäuse in ein Gegengewinde z.B. der Sa-
nitärarmatur eingeschraubt werden.
[0018] In einer Weiterbildung der Erfindung umfasst
das Betätigungselement eine Drucktaste, die zwischen
zwei axialen Endpositionen beweglich ist, und die sani-
täre Umschalteinrichtung weist eine Feder auf, welche
die Drucktaste in eine der beiden Endpositionen beauf-
schlagt. Somit kann die Umschalteinrichtung, insbeson-
dere immer in der gleichen Weise, durch Eindrücken und
Freigeben bzw. Loslassen der Drucktaste betätigt wer-
den. Die Endpositionen können jeweils durch Anschläge
für die Drucktaste definiert sein. Vorteilhafterweise kann
der mindestens eine Betätigungsfinger durch die Feder
mitbeaufschlagt werden, wodurch er von einer Finger-
anlagefläche zur nächsten bewegt werden kann.
[0019] In einer Weiterbildung der Erfindung umfasst
die sanitäre Umschalteinrichtung ein Gehäuse und einen
starren Stift, der an dem Betätigungselement fest ange-
ordnet ist und den Kontaktflächenkörper entlang seiner
Drehachse in einer Richtung in dem Gehäuse sichert.
[0020] In einer Weiterbildung der Erfindung umfasst
der Schaltkörper eine Steuerscheibe mit mindestens ei-
ner Steueröffnung. Vorteilhafterweise kann die sanitäre
Umschalteinrichtung einen, insbesondere drehfesten,
Wasseranschlusskörper aufweisen, der Wasseran-
schlussöffnungen für die mehreren zweiten Wasseran-
schlüsse umfasst, wobei sich die Steueröffnung bzw. die
Wasseranschlussöffnungen über aufeinander abge-
stimmte Winkelbereiche erstrecken können. Die Steuer-
scheibe kann ein keramisches und/oder duroplastisches
Material umfassen. Des Weiteren kann die sanitäre Um-
schalteinrichtung eine Rückdrehsicherung gegen Rück-
drehen entgegen der zyklischen Drehrichtung und/oder
eine Verschleißverringerungseinrichtung für die Steuer-
scheibe umfassen. Insbesondere kann die Steuerschei-
be eine, insbesondere axial angeordnete, sägezahnför-
mige Schaltkörper-Flächenkontur mit mehreren Schalt-
körper-Schrägflächen umfassen, z.B. entsprechend der

Mehrzahl der diskreten Drehstellungen. Entsprechend
kann der Wasseranschlusskörper eine, insbesondere
axial angeordnete, sägezahnförmige Anschlusskörper-
Flächenkontur mit mehreren Anschlusskörper-Schräg-
flächen umfassen. Dabei können die Anschlusskörper-
Schrägflächen Aufgleitflächen für die Schaltkörper-
Schrägflächen bilden. Wenn sich der Schaltkörper bzw.
die Steuerscheibe in einer diskreten Drehstellung befin-
den, kann die Steuerscheibe mit ihrer Flächenkontur plan
oder in vollflächigem Kontakt an dem Wasseranschluss-
körper mit seiner Flächenkontur anliegen. Bei Drehung
des Schaltkörpers bzw. der Steuerscheibe von einer dis-
kreten Drehstellung in die nächste können die Schaltkör-
per-Schrägflächen an den Anschlusskörper-Schrägflä-
chen aufgleiten, wobei sie mit weniger Fläche in Kontakt
sein können, wodurch Reibung und Abnutzung der Steu-
erscheibe verringert werden. Dabei kann sich die Steu-
erscheibe parallel zur Drehachse des Schaltkörpers be-
wegen. Die Schaltkörper-Flächenkontur und die An-
schlusskörper-Flächenkontur können durch ihre gegen-
seitige Wechselwirkung ein Drehen des Schaltkörpers
bzw. der Steuerscheibe entgegen der zyklischen Dreh-
richtung verhindern.
[0021] Die erfindungsgemäße Sanitärarmatur weist ei-
ne Wasserzuleitung, mehrere Wasseraustrittsöffnungen
und die erfindungsgemäße sanitäre Umschalteinrich-
tung auf. Dabei steht die Wasserzuleitung mit dem ersten
Wasseranschluss in Fluidverbindung und jede der meh-
reren Wasseraustrittsöffnungen steht jeweils mit einem
der mehreren zweiten Wasseranschlüsse in Fluidverbin-
dung. Mittels der Umschalteinrichtung kann zwischen
den mehreren Wasseraustrittsöffnungen umgeschaltet
werden. Die Sanitärarmatur mit den mehreren Wasser-
austrittsöffnungen kann z.B. einen Wannenmischer mit
einer Wannenaustrittsöffnung und einer Brausenaustritt-
söffnung oder eine Brause, insbesondere eine Kopf-
und/oder Handbrause, mit mehreren Strahlaustrittsöff-
nungen für verschiedene Strahlarten umfassen.
[0022] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in den Zeichnungen dargestellt und werden nach-
folgend beschrieben. Hierbei zeigen:

Fig. 1 eine Perspektivansicht einer sanitären Um-
schalteinrichtung,

Fig. 2 eine Seitenansicht der Umschalteinrichtung
der Fig. 1 ohne deren Gehäuse,

Fig. 3 eine weitere Seitenansicht der Umschaltein-
richtung der Fig. 1 ohne deren Gehäuse,

Fig. 4 eine Frontansicht der Umschalteinrichtung
der Fig. 1 ohne deren Gehäuse,

Fig. 5 eine Längsschnittansicht der Umschaltein-
richtung der Fig. 1,

Fig. 6 eine Perspektivansicht einer weiteren sanitä-
ren Umschalteinrichtung,

Fig. 7 eine Perspektivansicht der Umschalteinrich-
tung der Fig. 6 ohne deren Gehäuse,

Fig. 8 eine Frontansicht der Umschalteinrichtung
der Fig. 6 ohne deren Gehäuse,
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Fig. 9 eine Längsschnittansicht der Umschaltein-
richtung der Fig. 6,

Fig. 10 eine Querschnittansicht der Umschalteinrich-
tung der Fig. 6,

Fig. 11 eine Perspektivansicht einer weiteren sanitä-
ren Umschalteinrichtung,

Fig. 12 eine Seitenansicht der Umschalteinrichtung
der Fig. 11 ohne deren Gehäuse,

Fig. 13 eine weitere Seitenansicht der Umschaltein-
richtung der Fig. 11 ohne deren Gehäuse,

Fig. 14 eine Frontansicht der Umschalteinrichtung
der Fig. 11 ohne deren Gehäuse,

Fig. 15 eine Längsschnittansicht der Umschaltein-
richtung der Fig. 11,

Fig. 16 eine Perspektivansicht einer weiteren sanitä-
ren Umschalteinrichtung,

Fig. 17 eine Seitenansicht der Umschalteinrichtung
der Fig. 16 ohne deren Gehäuse,

Fig. 18 eine Frontansicht der Umschalteinrichtung
der Fig. 16 ohne deren Gehäuse und

Fig. 19 eine Längsschnittansicht der Umschaltein-
richtung der Fig. 16.

[0023] Eine in den Fig. 1 bis 5 gezeigte sanitäre Um-
schalteinrichtung 1 umfasst einen ersten Wasseran-
schluss 2, mehrere zweite Wasseranschlüsse 3a, 3b, 3c
ein axial bewegliches Betätigungselement 5 in Form ei-
ner Drucktaste. Und ein rohrförmiges Gehäuse 17 mit
einer kreisrunden Querschnittsform. Der erste Wasser-
anschluss 2 ist an einer ersten Stirnseite des Gehäuses
17 angeordnet. Die mehreren zweiten Wasseranschlüs-
se 3a, 3b, 3c sind an einer der ersten Stirnseite gegen-
überliegenden zweiten Stirnseite des Gehäuses 17 an-
geordnet, insbesondere um eine Längsachse 20 des Ge-
häuses 17 gleichmäßig herum verteilt. Im Detail weist
die sanitäre Umschalteinrichtung 1 einen drehfesten
Wasseranschlusskörper 26 auf, an dem die mehreren,
in diesem Beispiel drei, zweiten Wasseranschlüsse 3a,
3b, 3c ausgebildet sind. Das Betätigungselement 5 ist
an einem Umfang 18 des Gehäuses 17 angeordnet. An
der ersten Stirnseite weist das Gehäuse 17 ein Gewinde
auf, das in ein Gegengewinde z.B. einer hier nicht ge-
zeigten Sanitärarmatur eingeschraubt werden kann.
[0024] In dem Gehäuse 17 sind ein drehbeweglicher
Schaltkörper 4 und ein Übertragungsmittel 6 angeordnet,
wie in den Fig. 2 bis 5 zu erkennen. Der drehbewegliche
Schaltkörper 4 ist zur drehstellungsabhängigen Freigabe
oder Absperrung eines Fluidflusses zwischen dem ers-
ten Wasseranschluss 2 einerseits und den mehreren
zweiten Wasseranschlüssen 3a, 3b, 3c andererseits
ausgebildet. Im Detail umfasst der Schaltkörper 4 eine
Steuerscheibe 22 mit einer Steueröffnung 23, wobei die
Steuerscheibe 22 an dem Wasseranschlusskörper 26
anliegt. Der Schaltkörper 4 weist entsprechend der Mehr-
zahl der zweiten Wasseranschlüsse 3a, 3b, 3c drei dis-

krete Drehstellungen auf, wobei die Steueröffnung 23 in
jeder der Drehstellungen einen der drei zweiten Wasser-
anschlüsse 3a, 3b, 3c freigibt und die Steuerscheibe 22
die übrigen zweiten Wasseranschlüsse 3a, 3b, 3c ab-
sperrt.
[0025] Das Übertragungsmittel 6 überträgt die Axial-
bewegung des Betätigungselements 5 in die Drehbewe-
gung des Schaltkörpers 4. Somit kann mittels Axialbetä-
tigung des Betätigungselements 5 eine Drehung des
Schaltkörpers 4 und infolgedessen eine Umschaltung
zwischen den mehreren zweiten Wasseranschlüssen
3a, 3b, 3c ausgelöst werden. Das Betätigungselement 5
kann insbesondere ein vom Benutzer unmittelbar bedi-
enbares Element sein.
[0026] Das Übertragungsmittel 6 umfasst schaltkör-
perseitig einen Kontaktflächenkörper 7, der um seine
Drehachse 8 drehbeweglich ausgebildet ist und drei um
die Drehachse 8 herum, insbesondere gleichmäßig ver-
teilt, angeordnete Fingeranlageflächen 9 aufweist. Im
Detail weist der Kontaktflächenkörper 7 eine sägezahn-
förmige Kontaktflächenkontur 14 auf, welche die drei Fin-
geranlageflächen 9 umfasst. Der Kontaktflächenkörper
7 ist gegenüber dem Schaltkörper 4 drehfest an diesem
angeordnet, indem sie in diesem Beispiel einstückig mit-
einander ausgebildet sind. Die drei Fingeranlageflächen
9 sind derart ausgerichtet, dass sie sich in imaginärer
Verlängerung in einer mit der Drehachse 8 zusammen-
fallenden Schnittlinie schneiden. Des Weiteren sind die
drei Fingeranlageflächen 9 an einer dem Schaltkörper 4
abgewandten Stirnseite 13 des Kontaktflächenkörpers 7
angeordnet bzw. bezüglich der Drehachse 8 des Kon-
taktflächenkörpers 7 axial angeordnet. Die Stirnseite 13
ist senkrecht zur Drehachse 8.
[0027] Betätigungselementseitig umfasst das Übertra-
gungsmittel 6 eine Betätigungsfingeranordnung 10 mit
einem ersten Betätigungsfinger 11a und einem zweiten
Betätigungsfinger 11b. Der erste Betätigungsfinger 11a
und der zweite Betätigungsfinger 11 b sind jeweils par-
allel zu einer Betätigungsachse 12 der Betätigungsfin-
geranordnung 10 beweglich und zur Anlage gegen je-
weils eine der Fingeranlageflächen 9 ausgebildet. Die
Betätigungsachse 12 liegt nicht-parallel, insbesondere
senkrecht, zu der Drehachse 8 mit dieser in einer ge-
meinsamen Ebene. Im Detail umfasst der erste Betäti-
gungsfinger eine in Fig. 2 unterseitige Betätigungsanla-
gefläche 16a zur Anlage gegen die Fingeranlageflächen
9 und der zweite Betätigungsfinger 11 b umfasst eine in
Fig. 3 oberseitige Betätigungsanlagefläche 16b zur An-
lage gegen die Fingeranlageflächen 9. Der erste Betäti-
gungsfinger 11a und der zweite Betätigungsfinger 11 b
sind gegenüber dem Betätigungselement 5 parallel zu
der Betätigungsachse 12 fest an diesem angeordnet.
[0028] Der erste Betätigungsfinger 11a ist zur Ausü-
bung einer den Kontaktflächenkörper 7 drehenden
Schubkraft auf die anliegende Fingeranlagefläche 9 bei
einer mit dem zweiten Betätigungsfinger 11 b gemeinsa-
men Axialbewegung parallel zu der Betätigungsachse
12 in einer ersten Richtung, in den Fig. 2 bis 5 nach unten
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wie durch den Pfeil P1 angezeigt, ausgebildet. Der zweite
Betätigungsfinger 11 b ist zur Ausübung einer den Kon-
taktflächenkörper 7 drehenden Zugkraft auf die anliegen-
de Fingeranlagefläche 9 bei einer mit dem ersten Betä-
tigungsfinger 11a gemeinsamen Axialbewegung parallel
zu der Betätigungsachse 12 in einer der ersten Richtung
entgegengesetzten zweiten Richtung, in den Fig. 2 bis 5
nach oben wie durch den Pfeil P2 angezeigt, ausgebildet.
[0029] Bei einer Bewegung des Betätigungselements
5 in die erste Richtung dreht der erste Betätigungsfinger
11a den Kontaktflächenkörper 7 bzw. den Schaltkörper
4 aus einer der diskreten Drehstellungen heraus in eine
Zwischendrehstellung, in Fig. 4 gegen den Uhrzeigersinn
wie durch den Pfeil P3 angezeigt. Bei einer anschließen-
den Bewegung des Betätigungselements 5 in die zweite
Richtung dreht der zweite Betätigungsfinger 11 b den
Kontaktflächenkörper 7 bzw. den Schaltkörper 4 aus der
Zwischendrehstellung in die nächste diskrete Drehstel-
lung weiter. Beim nächsten Mal bzw. bei zwei zeitlich
aufeinanderfolgenden Drehungen des Kontaktflächen-
körpers 7 kommen der erste Betätigungsfinger 11a und
der zweite Betätigungsfinger 11 b jeweils nacheinander
an zwei in Drehrichtung aufeinanderfolgenden Fingeran-
lageflächen 9 zur Anlage. Damit wird der Kontaktflächen-
körper 7 immer in der gleichen Drehrichtung um seine
Drehachse 8 gedreht und der Schaltkörper 4 nimmt seine
diskreten Drehstellungen zyklisch nacheinander ein. Zu-
sätzlich umfasst die sanitäre Umschalteinrichtung 1 eine
Rückdrehsicherung gegen Rückdrehen entgegen der zy-
klischen Drehrichtung, insbesondere aus den diskreten
Drehstellungen heraus, für den Kontaktflächenkörper 7
und damit auch für den Schaltkörper 4. Die Rückdrehsi-
cherung wird durch die Fingeranlageflächen 9 und die
Betätigungsfinger 11 a, 11 b gebildet.
[0030] Die sägezahnförmige Kontaktflächenkontur 14
umfasst neben den drei Fingeranlageflächen 9 drei
Schrägflächen 15 zwischen jeweils zwei der um die Dreh-
achse 8 aufeinanderfolgenden Fingeranlageflächen 9.
Die Schrägflächen 15 bilden Aufgleitflächen für den ers-
ten Betätigungsfinger 11a bzw. für den zweiten Betäti-
gungsfinger 11b. Entsprechend der Anordnung oder der
Ausrichtung der Fingeranlageflächen 9 verlaufen die
Schrägflächen 15 parallel zur Drehachse 8 des Kontakt-
flächenkörpers 7 ansteigend.
[0031] Die beiden Betätigungsfinger 11 a, 11 b, die fest
an dem Betätigungselement 5 angeordnet sind, sind bie-
geelastisch ausgebildet, insbesondere jeweils in Form
einer Stabfeder. Beide Betätigungsfinger 11a, 11 b sind
aufgrund ihrer Biegeelastizität jeweils permanent in Rich-
tung Kontaktflächenkörper 7 kraftbeaufschlagt und lie-
gen somit permanent an diesem an. Jeder Betätigungs-
finger 11a, 11 b kann jeweils von einer Fingeranlageflä-
che 9 ausgehend an einer der Schrägflächen 15 zu-
nächst aufgleiten und sich anschließend vor bzw. hinter
die nächste Fingeranlagefläche 9 zur Anlage an dieser
bewegen bzw. schnappen. Zumindest beim Aufgleiten
und Schnappen bewegen sich die Betätigungsfinger
11a, 11 b jeweils parallel zur Drehachse 8 des Kontakt-

flächenkörpers 7. Somit kann der erste Betätigungsfinger
11a zeitlich abwechselnd schieben und gleiten und der
zweite Betätigungsfinger 11 b kann zeitlich abwechselnd
ziehen und gleiten. Insbesondere gleitet der zweite Be-
tätigungsfinger 11 b während des Schiebens des ersten
Betätigungsfingers 11a und der erste Betätigungsfinger
11 gleitet während des Ziehens des zweiten Betätigungs-
fingers 11b.
[0032] Das Betätigungselement 5 ist zwischen zwei
axialen Endpositionen entlang seiner Betätigungsachse
25 beweglich, die senkrecht zur Gehäuselängsachse 20
liegt, wie in Fig. 5 zu erkennen. Die eine, in Fig. 5 gezeigte
obere Endposition ist dadurch definiert, dass das Betä-
tigungselement in das Gehäuse eingeschoben ist und
mittels einer Rastverbindung gegen Lösen von diesem
gesichert ist. Die andere Endposition ist durch einen in
Fig. 5 unteren Anschlag am Gehäuse 17 definiert. Die
sanitäre Umschalteinrichtung 1 weist eine Feder 21 auf,
welche das Betätigungselement 5 in die in Fig. 5 gezeigte
obere Endposition beaufschlagt. Die Umschalteinrich-
tung 1 wird immer in der gleichen Weise durch Eindrü-
cken und Freigeben bzw. Loslassen des Betätigungse-
lements 5 betätigt.
[0033] Im Detail beaufschlagt die Feder 21 die beiden
Betätigungsfinger 11a, 11 b über das Betätigungsele-
ment 5 mit. Dadurch werden die beiden Betätigungsfin-
ger 11a, 11 b nach einer gemeinsamen Axialbewegung
in der ersten Richtung gemeinsam in die zweite Richtung
bewegt. Die Betätigungsfingeranordnung 10 und der
Kontaktflächenkörper 7 mit den Fingeranlageflächen 9
sind derart dimensioniert, dass der zweite Betätigungs-
finger 11 b nach der gemeinsamen Axialbewegung in der
ersten Richtung an einer der Fingeranlageflächen 9 zur
Anlage zum Ausüben der Zugkraft gelangen kann und
der erste Betätigungsfinger 11a nach der gemeinsamen
Axialbewegung in der zweiten Richtung an einer der Fin-
geranlageflächen 9 zur Anlage zum Ausüben der Schub-
kraft gelangen kann. Insbesondere sind in der gezeigten
Ausführungsform die beiden Betätigungsfinger 11a, 11
b parallel zu der Betätigungsachse 12 unterschiedlich
lang.
[0034] Eine Drehachse 19 des Schaltkörpers 4, die in
der Ausführungsform mit der Drehachse 8 des Kontakt-
flächenkörpers 7 zusammenfällt, liegt parallel, insbeson-
dere koaxial zu der Längsachse 20 des Gehäuses 17.
Des Weiteren umfasst die sanitäre Umschalteinrichtung
1 einen starren Stift 24, der an dem Betätigungselement
5 fest angeordnet ist und den Kontaktflächenkörper 7
bzw. den Schaltkörper 4 gegen Wegbewegen entlang
der Drehachse 8, 19 in einer Richtung in dem Gehäuse
17 sichert. In einer entgegengesetzten Richtung sichert
der Wasseranschlusskörper 26 gegen dieses Wegbewe-
gen. In Radialrichtung senkrecht zu seiner Drehachse
19 ist der Schaltkörper 4 durch das Gehäuse 17 bzw.
den Wasseranschlusskörper 26 festgelegt und der Kon-
taktflächenkörper 7 ist in Radialrichtung senkrecht zu sei-
ner Drehachse 8 durch eine Aufnahme des Gehäuses
17 festgelegt.
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[0035] Die Fig. 6 bis 10 zeigen eine weitere erfindungs-
gemäße sanitäre Umschalteinrichtung 1 als Variante der
Umschalteinrichtung der Fig. 1 bis 5, wobei zum leichten
Verständnis nicht nur identische, sondern auch funktio-
nell äquivalente Elemente mit den gleichen Bezugszei-
chen versehen sind wie in der oben erläuterten Ausfüh-
rungsform, auf deren Beschreibung insoweit verwiesen
werden kann. Im Unterschied zu dem Gehäuse 17 der
Ausführungsform der Fig. 1 bis 5 weist hier ein Gehäuse
17’ kein Gewinde auf. Des Weiteren endet das Gehäuse
17’ stirnseitig nach der Aufnahme für den Kontaktflä-
chenkörper 7 bzw. das Betätigungselement 5.
[0036] Die Fig. 11 bis 15 zeigen wiederum eine weitere
erfindungsgemäße sanitäre Umschalteinrichtung 1, wo-
bei funktionell äquivalente Elemente wiederum mit den
gleichen Bezugszeichen versehen sind wie die oben er-
läuterten Ausführungsformen, auf deren Beschreibung
insoweit verwiesen werden kann. Im Unterschied zu der
Ausführungsform der Fig. 1 bis 5 weisen hier ein Gehäu-
se 17" und ein Wasseranschlusskörper 26’ jeweils eine
andere Gestalt auf. Des Weiteren sind im Unterscheid
zu dem Kontaktflächenkörper 7 der Ausführungsform der
Fig. 1 bis 5 oder der Fig. 6 bis 10 hier bei einem Kontakt-
flächenkörper 7’ drei Fingeranlageflächen 9’ zwischen
dem Schaltkörper 4 und einer dem Schaltkörper abge-
wandten Stirnseite 13’ des Kontaktflächenkörpers 7’ an
einem Umfang 30 des Kontaktflächenkörpers 7’ ange-
ordnet bzw. bezüglich der Drehachse 8 des Kontaktflä-
chenkörpers 7’ radial angeordnet. Der Umfang 30 ist pa-
rallel zur Drehachse 8. Entsprechend umfasst ein erster
Betätigungsfinger 11a’ eine in Fig. 14 unterseitige Betä-
tigungsanlagefläche 16a’ zur Anlage gegen die Finger-
anlageflächen 9’ und ein zweiter Betätigungsfinger 11b’
umfasst eine in Fig. 14 oberseitige Betätigungsanlage-
fläche 16b’ zur Anlage gegen die Fingeranlageflächen 9’.
[0037] Der erste Betätigungsfinger 11a’ ist zur Ausü-
bung einer den Kontaktflächenkörper 7’ drehenden
Schubkraft auf die anliegende Fingeranlagefläche 9’ bei
einer mit dem zweiten Betätigungsfinger 11b’ gemeinsa-
men Axialbewegung parallel zu der Betätigungsachse
12 in einer ersten Richtung, in den Fig. 12 bis 15 nach
unten wie durch den Pfeil P1’ angezeigt, ausgebildet.
Der zweite Betätigungsfinger 11b’ ist zur Ausübung einer
den Kontaktflächenkörper 7’ drehenden Zugkraft auf die
anliegende Fingeranlagefläche 9’ bei einer mit dem ers-
ten Betätigungsfinger 11a’ gemeinsamen Axialbewe-
gung parallel zu der Betätigungsachse 12 in einer der
ersten Richtung entgegengesetzten zweiten Richtung,
in den Fig. 12 bis 15 nach oben wie durch den Pfeil P2’
angezeigt, ausgebildet. Bei einer Bewegung des Betäti-
gungselements 5 in die erste Richtung dreht der erste
Betätigungsfinger 11a’ den Kontaktflächenkörper 7’ bzw.
den Schaltkörper 4, in Fig. 14 im Uhrzeigersinn wie durch
den Pfeil P3’ angezeigt. Bei einer Bewegung des Betä-
tigungselements 5 in die zweite Richtung dreht der zweite
Betätigungsfinger 11b’ den Kontaktflächenkörper 7’ bzw.
den Schaltkörper 4.
[0038] Wie der Kontaktflächenkörper der Ausfüh-

rungsform der Fig. 1 bis 5 oder der Fig. 6 bis 10 weist
der Kontaktflächenkörper 7’ eine sägezahnförmige Kon-
taktflächenkontur 14’ auf, welche neben den drei Finger-
anlageflächen 9’ drei Schrägflächen 15’ zwischen jeweils
zwei der um die Drehachse 8 aufeinanderfolgenden Fin-
geranlageflächen 9’ umfasst, wobei die Schrägflächen
15’ entsprechend der Anordnung oder der Ausrichtung
der Fingeranlageflächen 9’ radial zur Drehachse 8 des
Kontaktflächenkörpers 7’ ansteigend verlaufen. Zusätz-
lich umfasst der zweite Betätigungsfinger 11b’ eine der
Betätigungsanlagefläche 16b’ abgewandte, insbesonde-
re radial zur Drehachse 8 ansteigend verlaufende,
Schrägfläche 31 als Aufgleitfläche von je einer der Fin-
geranlageflächen 9’ zur nächsten. Jeder Betätigungsfin-
ger 11a’, 11b’ kann jeweils von einer Fingeranlagefläche
9’ ausgehend zunächst aufgleiten und sich anschließend
vor bzw. hinter die nächste Fingeranlagefläche 9’ zur An-
lage an dieser bewegen bzw. schnappen. Zumindest
beim Aufgleiten und Schnappen bewegen sich die Betä-
tigungsfinger 11a’, 11b’ jeweils radial zur Drehachse 8
des Kontaktflächenkörpers 7’.
[0039] Die Fig. 16 bis 19 zeigen eine weitere erfin-
dungsgemäße sanitäre Umschalteinrichtung 1 als Vari-
ante der Umschalteinrichtung der Fig. 11 bis 16, wobei
zum leichten Verständnis nicht nur identische, sondern
auch funktionell äquivalente Elemente mit den gleichen
Bezugszeichen versehen sind wie in den oben erläuter-
ten Ausführungsformen, auf deren Beschreibung inso-
weit verwiesen werden kann. Im Unterschied zur Steu-
erscheibe 22 der vorigen Ausführungsformen umfasst
hier eine Steuerscheibe 22’ eine, insbesondere axial an-
geordnete, sägezahnförmige Schaltkörper-Flächenkon-
tur 32 mit drei Schaltkörper-Schrägflächen 33 entspre-
chend der Mehrzahl der diskreten Drehstellungen. Die
Schaltkörper-Schrägflächen 33 sind um die Drehachse
19 des Schaltkörpers 4 herum, insbesondere gleichmä-
ßig verteilt, angeordnet und verlaufen parallel zur Dreh-
achse 19 ansteigend.
[0040] Entsprechend umfasst ein Wasseranschluss-
körper 26" eine, insbesondere axial angeordnete, säge-
zahnförmige Anschlusskörper-Flächenkontur 34 mit drei
AnschlusskörperSchrägflächen 35. Die Anschlusskör-
per-Schrägflächen 35 sind um die Drehachse 19 des
Schaltkörpers 4 oder um die Längsachse 20 des Gehäu-
ses 17" herum, insbesondere gleichmäßig verteilt, ange-
ordnet und verlaufen parallel zur Drehachse 19 bzw. zur
Drehachse 20 ansteigend. Die Anschlusskörper-Schräg-
flächen 35 bilden Aufgleitflächen für die Schaltkörper-
Schrägflächen 33.
[0041] Der Stift 24 ist in dieser Ausführungsform bie-
geelastisch ausgebildet und kraftbeaufschlagt den Kon-
taktflächenkörper 7 und den Schaltkörper 4, zumindest
während eines Aufgleitens der Steuerscheibe 22’, und
sichert diese gegen Wegbewegen entlang der Drehach-
se 8, 19 in einer Richtung in dem Gehäuse 17.
[0042] Wenn sich der Schaltkörper 4 bzw. die Steuer-
scheibe 22’ in einer diskreten Drehstellung befinden, wie
in Fig. 17 gezeigt, liegt die Steuerscheibe 22’ mit ihrer
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Flächenkontur 32 plan oder in vollflächigem Kontakt an
dem Wasseranschlusskörper 26" mit seiner Flächen-
kontur 34 an. Bei Drehung der Steuerscheibe 22’ von
einer diskreten Drehstellung in die nächste gleiten die
Schaltkörper-Schrägflächen 33 an den Anschlusskör-
per-Schrägflächen 35 auf, wobei sie mit weniger Fläche
in Kontakt sind. Dabei bewegt sich die Steuerscheibe 22’
parallel zur Drehachse 8 des Schaltkörpers 4, in Fig. 17
durch den Pfeil P4’ angezeigt. Aufgrund der Biegeelas-
tizität des Stifts 24 kann sich die Steuerscheibe 22’ wäh-
rend des Aufgleitens parallel zur Drehachse 8 des Schalt-
körpers 4 bewegen. Am Ende der Drehung bewegt sich
die Steuerscheibe 22’ in entgegengesetzter Richtung zur
Drehachse 8 des Schaltkörpers 4 und liegt in ihrer nächs-
ten diskreten Drehstellung mit ihrer Flächenkontur 32
wieder in vollflächigem Kontakt an der Flächenkontur 34
des Wasseranschlusskörpers 26" an. Somit umfasst die
sanitäre Umschalteinrichtung 1 der Ausführungsform der
Fig. 16 bis 19 eine Verschleißverringerungseinrichtung
für die Steuerscheibe 22’ und für den Wasseranschluss-
körper 26".
[0043] Zusätzlich umfasst die sanitäre Umschaltein-
richtung 1 eine Rückdrehsicherung gegen Rückdrehen
entgegen der zyklischen Drehrichtung, insbesondere
aus den diskreten Drehstellungen heraus, für den Schalt-
körper 4 und dessen Steuerscheibe 22’. Die sägezahn-
förmigen Flächenkonturen 32, 34 umfassen neben den
Schrägflächen 32, 35 jeweils drei Flanken 36, 37 zwi-
schen jeweils zwei der um die jeweilige Drehachse auf-
einanderfolgenden Schrägflächen 32, 35. Die Rückdreh-
sicherung wird durch die Flanken 36, 37 der sägezahn-
förmigen Flächenkonturen 32, 34 gebildet.
[0044] In einer der gezeigten Ausführungsformen
weist das rohrförmige Gehäuse ein Gewinde am ersten
stirnseitigen Ende auf. Alternativ oder zusätzlich kann
das rohrförmige Gehäuse ein Gewinde am zweiten stirn-
seitigen Ende aufweisen. Des Weiteren weisen in den
gezeigten Ausführungsformen die rohrförmigen Gehäu-
se jeweils eine kreisrunde Querschnittsform auf. Alter-
nativ können diese auch eine andere Querschnittsform
aufweisen, insbesondere eine eckige. Außerdem ist in
den gezeigten Beispielen der erste Wasseranschluss an
der ersten Stirnseite des Gehäuses angeordnet und die
mehreren zweiten Wasseranschlüsse sind an der zwei-
ten Stirnseite des Gehäuses angeordnet. Alternativ kann
der erste Wasseranschluss woanders, insbesondere am
Umfang, angeordnet sein und/oder die mehreren zwei-
ten Wasseranschlüsse können woanders, insbesondere
am Umfang, angeordnet sein.
[0045] In den gezeigten Ausführungsformen weist der
Kontaktflächenkörper drei Fingeranlageflächen auf. Al-
ternativ kann der Kontaktflächenkörper mehr als drei,
z.B. vier, fünf, sechs, usw., Fingeranlageflächen aufwei-
sen. Des Weiteren weist in den gezeigten Ausführungs-
formen die Betätigungsfingeranordnung einen ersten
Betätigungsfinger und einen zweiten Betätigungsfinger
auf. Alternativ kann die Betätigungsfingeranordnung
mehr als zwei oder nur einen einzigen Betätigungsfinger

aufweisen, der zur Ausübung einer den Kontaktflächen-
körper drehenden Schub- oder Zugkraft auf die anliegen-
de Fingeranlagefläche ausgebildet sein kann.
[0046] Die Erfindung umfasst zudem eine nicht gezeig-
te Sanitärarmatur, die eine Wasserzuleitung, mehrere
Wasseraustrittsöffnungen und eine der erwähnten sani-
tären Umschalteinrichtungen aufweist. Dabei kann die
Wasserzuleitung mit dem ersten Wasseranschluss in
Fluidverbindung und jede der mehreren Wasseraustritt-
söffnungen jeweils mit einem der mehreren zweiten Was-
seranschlüsse in Fluidverbindung stehen. Mittels der sa-
nitären Umschalteinrichtung kann dann zwischen den
mehreren Wasseraustrittsöffnungen umgeschaltet wer-
den.
[0047] Wie die gezeigten und oben erläuterten Aus-
führungsformen deutlich machen, stellt die Erfindung ei-
ne vorteilhafte sanitäre Umschalteinrichtung sowie eine
Sanitärarmatur mit einer solchen sanitären Umschaltein-
richtung zur Verfügung, wobei die sanitäre Umschaltein-
richtung den Stand der Technik weiter verbessert und
insbesondere einen einfachen, fließgeräuscharmen Um-
schaltmechanismus aufweist.

Patentansprüche

1. Sanitäre Umschalteinrichtung mit

- einem ersten Wasseranschluss (2),
- mehreren zweiten Wasseranschlüssen (3a,
3b, 3c),
- einem drehbeweglichen Schaltkörper (4), der
zur drehstellungsabhängigen Freigabe oder Ab-
sperrung eines Fluidflusses zwischen dem ers-
ten Wasseranschluss einerseits und den meh-
reren zweiten Wasseranschlüssen andererseits
ausgebildet ist,
- einem axial beweglichen Betätigungselement
(5) und
- einem Übertragungsmittel (6), das die Axial-
bewegung des Betätigungselements in die
Drehbewegung des Schaltkörpers überträgt,
wobei das Übertragungsmittel umfasst:

- schaltkörperseitig einen Kontaktflächen-
körper (7, 7’), der um eine Drehachse (8)
drehbeweglich ausgebildet ist und mindes-
tens drei um die Drehachse herum ange-
ordnete Fingeranlageflächen (9, 9’) auf-
weist, und
- betätigungselementseitig eine Betäti-
gungsfingeranordnung (10) mit mindestens
einem Betätigungsfinger (11a, 11 b, 11a’,
11b’), der parallel zu einer Betätigungsach-
se (12) beweglich ist und zur Anlage gegen
jeweils eine der Fingeranlageflächen und
zur Ausübung einer den Kontaktflächenkör-
per drehenden Schub- oder Zugkraft auf die
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anliegende Fingeranlagefläche ausgebil-
det ist,
- wobei die Betätigungsachse nicht-parallel
zu der Drehachse liegt.

2. Sanitäre Umschalteinrichtung, insbesondere nach
Anspruch 1, mit

- einem ersten Wasseranschluss (2),
- mehreren zweiten Wasseranschlüssen (3a,
3b, 3c),
- einem drehbeweglichen Schaltkörper (4), der
zur drehstellungsabhängigen Freigabe oder Ab-
sperrung eines Fluidflusses zwischen dem ers-
ten Wasseranschluss einerseits und den meh-
reren zweiten Wasseranschlüssen andererseits
ausgebildet ist,
- einem axial beweglichen Betätigungselement
(5) und
- einem Übertragungsmittel (6), das die Axial-
bewegung des Betätigungselements in die
Drehbewegung des Schaltkörpers überträgt,
wobei das Übertragungsmittel umfasst:

- schaltkörperseitig einen Kontaktflächen-
körper (7, 7’), der um eine Drehachse (8)
drehbeweglich ausgebildet ist und mindes-
tens drei um die Drehachse herum ange-
ordnete Fingeranlageflächen (9, 9’) auf-
weist, und
- betätigungselementseitig eine Betäti-
gungsfingeranordnung (10) mit mindestens
einem Betätigungsfinger (11 b, 11b’), der
parallel zu einer Betätigungsachse (12) be-
weglich ist und zur Anlage gegen jeweils
eine der Fingeranlageflächen und zur Aus-
übung einer den Kontaktflächenkörper dre-
henden Zugkraft auf die anliegende Finger-
anlagefläche ausgebildet ist.

3. Sanitäre Umschalteinrichtung nach Anspruch 1 oder
2, wobei der mindestens eine Betätigungsfinger min-
destens einen ersten Betätigungsfinger (11a, 11a’)
und einen zweiten Betätigungsfinger (11 b, 11b’) um-
fasst,

- wobei der erste Betätigungsfinger zur Ausü-
bung einer den Kontaktflächenkörper (7, 7’) dre-
henden Schubkraft auf die anliegende Finger-
anlagefläche (9, 9’) bei einer mit dem zweiten
Betätigungsfinger gemeinsamen Axialbewe-
gung parallel zu der Betätigungsachse (12) in
einer ersten Richtung (P1, P1’) ausgebildet ist
und
- wobei der zweite Betätigungsfinger zur Ausü-
bung einer den Kontaktflächenkörper drehen-
den Zugkraft auf die anliegende Fingeranlage-
fläche bei einer mit dem ersten Betätigungsfin-

ger gemeinsamen Axialbewegung parallel zu
der Betätigungsachse in einer der ersten Rich-
tung entgegengesetzten zweiten Richtung (P2,
P2’) ausgebildet ist.

4. Sanitäre Umschalteinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, wobei die Betätigungsachse (12)
und die Drehachse (8) in einer gemeinsamen Ebene
liegen.

5. Sanitäre Umschalteinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, wobei die mindestens drei Finger-
anlageflächen (9’) zwischen dem Schaltkörper (4)
und einer dem Schaltkörper abgewandten Stirnseite
(13’) des Kontaktflächenkörpers (7’) an einem Um-
fang (30) des Kontaktflächenkörpers angeordnet
sind.

6. Sanitäre Umschalteinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, wobei die mindestens drei Finger-
anlageflächen (9) an einer dem Schaltkörper (4) ab-
gewandten Stirnseite (13) des Kontaktflächenkör-
pers (7) angeordnet sind.

7. Sanitäre Umschalteinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, wobei

- der Kontaktflächenkörper (7, 7’) eine säge-
zahnförmige Kontaktflächenkontur (14, 14’) auf-
weist, welche die mindestens drei Fingeranla-
geflächen (9, 9’) und Schrägflächen (15, 15’)
zwischen jeweils zwei der um die Drehachse (8)
aufeinander folgenden Fingeranlageflächen
umfasst, wobei die Schrägflächen Aufgleitflä-
chen für den mindestens einen Betätigungsfin-
ger (11a, 11 b, 11a’, 11 b’) bilden, und/oder
- der mindestens eine Betätigungsfinger eine
Betätigungsanlagefläche (16a, 16b, 16a’, 16b’)
zur Anlage gegen die Fingeranlageflächen und
eine der Betätigungsanlagefläche abgewandte
Schrägfläche (31) als Aufgleitfläche von je einer
der Fingeranlageflächen zur nächsten umfasst.

8. Sanitäre Umschalteinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, wobei der mindestens eine Betäti-
gungsfinger (11a, 11 b, 11a’, 11b’) biegeelastisch an
dem Betätigungselement (5) angeordnet ist.

9. Sanitäre Umschalteinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, wobei die sanitäre Umschalteinrich-
tung (1) ein rohrförmiges Gehäuse (17, 17’, 17") um-
fasst, wobei das Betätigungselement (5) an einem
Umfang (18) des Gehäuses und der Schaltkörper
(4) sowie das Übertragungsmittel (6) in dem Gehäu-
se angeordnet sind, wobei eine Drehachse (19) des
Schaltkörpers parallel zu einer Längsachse (20) des
Gehäuses liegt.
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10. Sanitäre Umschalteinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, wobei

- das Betätigungselement (5) eine Drucktaste
umfasst, die zwischen zwei axialen Endpositio-
nen beweglich ist, und die sanitäre Umschalt-
einrichtung eine Feder (21) aufweist, welche die
Drucktaste in eine der beiden Endpositionen be-
aufschlagt, und/oder
- die sanitäre Umschalteinrichtung (1) ein Ge-
häuse (17, 17’, 17") und einen starren Stift (24)
umfasst, der an dem Betätigungselement (5)
fest angeordnet ist und den Kontaktflächenkör-
per (7, 7’) entlang seiner Drehachse (8) in einer
Richtung in dem Gehäuse sichert.

11. Sanitäre Umschalteinrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, wobei

- der Schaltkörper (4) eine Steuerscheibe (22,
22’) mit mindestens einer Steueröffnung (23)
und einer sägezahnförmigen Schaltkörper-Flä-
chenkontur (32) mit mehreren Schaltkörper-
Schrägflächen (33) umfasst und
- die sanitäre Umschalteinrichtung (1) einen
Wasseranschlusskörper (26, 26’, 26") aufweist,
der Wasseranschlussöffnungen für die mehre-
ren zweiten Wasseranschlüsse (3a, 3b, 3c) und
eine sägezahnförmige Anschlusskörper-Flä-
chenkontur (34) mit mehreren Anschlusskörper-
Schrägflächen (35) umfasst,
- wobei sich die Steueröffnung und die Wasser-
anschlussöffnungen über aufeinander abge-
stimmte Winkelbereiche erstrecken und
- die Anschlusskörper-Schrägflächen Aufgleit-
flächen für die Schaltkörper-Schrägflächen bil-
den.

12. Sanitärarmatur mit

- einer Wasserzuleitung,
- mehreren Wasseraustrittsöffnungen und
- einer sanitären Umschalteinrichtung (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 11,
- wobei die Wasserzuleitung mit dem ersten
Wasseranschluss (2) in Fluidverbindung steht
und jede der mehreren Wasseraustrittsöffnun-
gen jeweils mit einem der mehreren zweiten
Wasseranschlüsse (3a, 3b, 3c) in Fluidverbin-
dung steht.
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